
Nro . 13. 58 . Jakirgang.

Amts- unä Intekkigenzbkatt lür äen Aezir̂ .
Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt 9 ^ für die vier-

spattige Zeile oder deren Raum.
Donnerstag, den1. Februar I88L.

Abonnementspreis halbjährlich 1 80 L , durch
die Post bezogen im Bezirk 2 30 L , sonst in ganz
Württemberg 2 70 L.

Bestellungen auf das
„Katwer Wochenökall"

für die Monate Februar und März werden noch fortwährend angenommen
(für hier bei der Redaktion, für auswärts bei den betreffenden Poststellen
oder den Postboten) . _

Kmtkielle Mekaantmaelmngen.

Calw.
Au die Drtsvorsteher uud Verwaltungs - Aktuare.

Durch die Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom 29. Nov.
v. I . (Reg.-Bl. S . 479) ist die Umlage des Gebäude-Brandschadens für
das Kalenderjahr 1683 in der Weise bestimmt worden, daß bei den Gebäu¬
den der 3. Classe, welche die Regel und die Grundlage für die Berechnung
des Beitrags in den höheren und niederen Classen bildet (K. Verordnung
v. 14. März 1853 z 12 e), der Beitrag von Einhundert Mark Brandver-
sicherungs-Anschlag

neun Pfennig
zu betragen hat.

Ferner ist durch genannte Verfügung angeordnet worden, daß je die
Hälfte der Umlage auf 1. April und 1. August dieses Jahres an die Brand¬
versicherungskasse einzuliefern ist. Die betreffenden Beamten werden deßhalb
angewiesen, in Gemäßheit der bestehenden Vorschriften für den rechtzeitigen
Abschluß der Katasterrevisionsgeschäfte und der Umlage in den einzelnen Ge¬
meinden zu sorgen und die zu fertigenden Uebersichten spätestens auf den

1. März d. I.
hierher einzusenden.

Den 30. Januar 1883. K. Oberamt.
_ Flax l and.  ^

Calw.  Mnstoräerung
an die Reservisten , Landwehrmänner und Crsatzreservisteu erster

Klasse zur Anbringung ihrer Gesuche um Zurückstellung aus
Massistkatiousgründeu.

Unter Bezugnahme auf die Kontrol-OrdnungK13, Ziff. 2, § 15, Ziff. 2,
M 17—19, werden diejenigen Reservisten, Landwehrmänner und Ersatzreser¬
visten erster Klasse, welche auf Zurückstellung hinter die letzten Jahresklaffen
ihrer Waffe oder Dienstkategorie wegen häuslicher oder gewerblicher Ver¬
hältnisse (aus Klassifikationsgründen) Anspruch machen, aufgefordert, ihre
Gesuche vor Ende des Monats Februar, spätestens aber vor dem Muster¬

ungstermin, bei dem Ortsvorsteher(ihres dauernden Aufenthaltsorts) anzu¬
bringen.

Diese Gesuche sind in der Regel mündlich anzubringen.
Wegen der Behandlung derselben werden die Ortsvorsteher auf die

Vorschriften der Verfügung der Ministerien des Innern und des Kriegs¬
wesens, betreffend das Verfahren bei Reklamationen und Klassifikationsgesu¬
chen vom 8. April 1876, Ziffer III , Amtsblatt des K. Ministeriums des
Innern von 1876, S . 120 ff., hingewiesen.

Den 30. Januar 1883. K. Oberamt.
_ _ _ Flaxla  n d.

Calw.  Äustoräerung
zur Anbringung der Gesuche um Zurückstellung vou der Aushebung

wegen häuslicher Berhältrnsse.
Diejenigen, welche Ansprüche auf Zurückstellung Militärpflichtiger wegen

häuslicher Verhältnisse aus den in der Ersatz-Ordnung § 30, Ziff. 2, Lit. »
bis e aufgeführten Gründen (Reklamationen) erheben wollen, werden auf¬
gefordert, dieselben womöglich so zeitig geltend zu machen, daß sie noch vor
dem Zusammentritt der zur Entscheidung darüber berufenen Ersatzkommission
vollständig erörtert werden können.

Die Ortsvorsteher haben derartige Gesuche, welche bei ihnen schriftlich
eingereicht oder mündlich zu Protokoll gegeben werden können, genau nach den
Vorschriften der Verfügung der Ministerien des Innern und des Kriegswe¬
sens, betreffend das Verfahren bei Reklamationen und Klassifikationsgesuchen
vom 8. April 1876, Ziff. I , Lit. ä , Amtsblatt des K. Ministeriums des
Innern von 1876, S . 114 ff., zu behandeln.

Formulare werden vom K. Oberamt abgegeben.
Den 30. Januar 1883. K. Oberamt.

_ _ _ Flaxland.  _
Calw.

Ausbruch von Maul- und Klauenseuche betr.
Unter dem Rindvieh des

Bauers Leonhardt Weiß,
des Farrenhalters Angerhofer  in Althengstett und
Johann Georg Hauser,  Wagners in Oberkollwangen

ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen, was hiemit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird.

Den 29. Jan . 1883. K. Oberamt.
_,_ Flaxland.

Calw.  An die Ortsschulbehörden.
Den Ortsschulbehörden wird zu Folge höheren Auftrags mit nächster

Post je ein Exemplar eines Abdrucks von dem im Consistorialamtsblatt Nr.

(Nachdruck verboten.)
Feuilleton.

Irma.
Erzählung aus Ungarn

von Wilhelm Braunau.

(Fortsetzung.)

Heute schien er jedoch nicht zu einem längeren Aufenthalt gekommen
zu sein, .denn kaum nach Verlauf einer halben Stunde trat er wieder in
den Hof, begleitet von dem Herrn des Schlosses, dem Grafen Pokolkö.
Letzterer mar ein Mann, dessen ganzes Aeußere zeigte, daß er das, was er
einmal durchzuführen beabsichtigt, trotz allen gegentheiligen Wünschen und
Bestrebungen auch sicher durchzusetzen gewillt sei. Es war eine hohe, herku¬
lische Gestalt, die in allen ihren Bewegungen die Heiterkeit eines eisernen
und gewalthätigen Charakters verriethl Sein schwarzes Auge blickte streng
und fest und unter dem nicht nach Art der Magyaren keck aufgedrehten,
sondern straff herabgezogenen Schnurrbart bargen sich zwei fest geschloffene
Lippen die noch nie ein Lächeln umspielt zu haben und denen rauhes Be¬
fehlen die einzige Gewohnheit zu sein schien. Bei alldem prägte sich in
seinen Zügen, wie in der Haltung seines mächtigen Körpers der unbändige
Stolz eines ungarischen Magnaten in deutlichster Weise aus. Er reichte
mit kurzer Bewegung dem künftigen Schwiegersohn, dessen Pferd von einem
Diener bis an die Stufen der Schloßtreppe geführt worden war , die Hand
und kaum hatte Graf Jrtvany die Zügel des Rosses in den Händen, als
jener sich umwandte und im Innern des Gebäudes verschwand.

Graf Jrtvany , wie alle Ungarn ein gewandter Reiter, sprengte bis
in die Mitte des Hofes, wo sein Pferd, durch eine kurze Handbewegung
emporgerissen, einen Augenblick auf den Hinterfüßen in die Höhe stieg, um
dann durch das Schloßthor davonzujagen. Es war nur ein Moment gewesen,
allein er hatte genügt, um die Aufmerksamkeit etwaiger Zuschauer von dem
Reiter auf das Roß zu lenken, jder, als dieses sich aufrichtete, mit einem
raschen Blick nach einem Fenster des Seitenflügels emporgeschaut, wo halb
von einer Gardine geschützt, eine blonde Frauengestalt auf ihn herablächelte
— und die Fingerspitzen küssend einen Gruß hinaufgewinkt hatte. In der
nächsten Minute war die Gestalt wieder verschwunden, während der Reiter
in frischem Trabe die vor Kurzem zurückgelegte Straße nach seinem Gute
hin einschlug.

Er mußte heute etwas Besonderes Vorhaben, denn schneller als sonst
ließ er sein Roß gehen und richtete sich von Zeit zu Zeit in dem Sattel
empor, um auf dem leicht geschwellten Terrain sich weiter umschauen zu
können. So mochte er noch keine Stunde geritten sein, als sein suchendes
Auge zwei Frauenngestalten erspähte, welche vor ihm die Straße dahinzoaen
Das frohlockende Lächeln in seinen Zügen, sowie der gierig flammende Aus¬
blick seines grauen Auges ließ errathen, daß er gefunden was er suchte
Wenige Minuten noch und er befand sich an der Seite der beiden Zigeu¬
nerinnen. Kaum hörte die Alte den Hufschlag des Pferdes und erkannte
den Reiter, als sie instinktmäßig, als ob sie ihre junge Gefährtin dadurch
vor jeder Gefahr schützen könne, den Arm um dieselbe legte und sie in
schnellerem Schritte weiter zog. Allein der Graf ließ sich dadurch nichtbeirren.

„Lauf, wie Du willst, Alte!" rief er lachend, „mit meinem Pferde
nimmst Du es doch nicht auf und darum ist es besser, Du gehst langsamer

4 >
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363 (S . 3215) erschienen Normalerlasse vom 15. August 1882 Nr. 12851betreffend den Gehaltabrechnungstermin der Schulstellen zugehen. In künf¬tigen Fällen sind die in diesem Erlaffe enthaltenen Bestimmungen genau zubeachten.

Den 29. Januar 1883.
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

Flaxland . Berg.
Calw.

An die Ortsvorsteher.
Zu Folge Erlasses des K. Ministeriums des Innern vom 20. d. M.werden die Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden, welche durch Ueberschwem-mung beschädigt worden sind, unter Bezugnahme auf den Erlaß vom 2. d.M. (Wochenbl. Nr. 2) auf die Bekanntmachung des K. Ministeriums desInnern betr. die Vorsichtsmaßregeln zur Verhütung weiterer Nachtheile derstattgehabten Neberschwemmungvom 8. Nov. 1824 (Reg.-Bl. S . 866) mitdem Auftrag hingewiesen, deren Inhalt in den Gemeinden ohne Verzug be¬kannt zu machen und die zweckentsprechenden Vorkehrungen zur Abwendungweiterer nachtheiliger Folgen der Ueberschwemmung, soweit solche nach denobwaltenden Umständen geboten erscheinen, überall rechtzeitig zu treffen.Den 29. Januar 1883. K. Oberamt.

Flaxland.

Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
— Aus dem dem Reichstage vorgelegten Bericht  über die Thätigkeitdes Reichskommissärs für das Auswanderungswesen  während desI . 1882 ist in erster Linie die Thatsache bemerkenswerth, daß die Aus¬wanderung aus Deutschland in dem verfl. Jahre nicht unerheblich abge¬nommen  hat . Der Bericht sagt in dieser Beziehung: „Vom I . 1869einschl. ab hat die Auswanderung, wenn das Jahr 1870 als unter Einwir¬kung des Kriegs stehend nicht in Anschlag gebracht wird, bis zum I . 1872stetig zugenommen und von 1873 bis 1877 wieder regelmäßig abgenommen.Vom I . 1879 bis zumI . 1881 einschl. ist dieselbe wieder jährlich gestiegen.I . I . 1882 dagegen hat die Auswanderung, obwohl sie zu Ans. des I.gegen den gleichen Zeitraum des Vorj. eine ziemlich bedeutende Zunahmezeigte, doch im Ganzen, entgegen dem im vor. I . von verschiedenen SeitenausgesprochenenErwartungen, eine Steigerung nicht erfahren, vielmehr istsowohl die Gesammtziffer der im verfl. I . über «die deutschen Häfen beför¬derten Auswanderer(232,210), als auch im Besonderen die Zahl der deut¬schen (reichsangehörigen) Auswanderer(168,454) gegen die im Vorjahrebeförderte Anzahl (247,346 insgesammt, worunter 184,369 Deutsche) nichtganz unerheblich zurückgeblieben. Da auch die früheren Jahrzehnte einähnliches periodisches Steigen und Fallen der beförderten Anzahl aufweisen,so darf vermuthet werden, daß im I . 1881 der Höhepunkt der letzten stei¬genden Bewegung erreicht worden ist und für die nächsten Jahre eine wei¬tere Abnahme der Auswanderung stattsinden werde." Von den 232,210über deutsche Häfen nach überseeischen Plätzen beförderten Personen gingen113,221 über Hamburg, 117,249 über Bremen und 1740 über Stettin.Als Reiseziel kommen fast ausschließlich die Ver. Staaten von Amerika inBetracht, nach Südamerika, Australien,8Afrika gingen nur wenige hundertAuswanderer. Von überseeischen Plätzen zurückbefördert wurden 22,027Personen.

Re ich tag.  Sitzung Montag, 29. Januar . Der Reichstag beschäf¬tigte sich auch in seiner heutigen Sitzung ausschließlich mit dem Ertraordi-narium des Militäretats. Eine längere Debatte veranlaßte zunächst diePosition zur Erweiterung des Tegeler Schießplatzes bei Berlin, gegen derenBewilligung die Interessen der Reichshauptstadt geltend gemacht werden.Der Oberbürgermeister von Berlin, Abg. v. Forckenbeck,  verwiesnamentlich auf den Umstand, daß das Erweiterungsprojekt auch die Tief¬brunnen der Tegeler Wasserwerke in das Schießterrain hineinziehe und die

Stadt Berlin in die Gefahr gerathen könne, auf Wafserrationen gesetzt zu.werden. Das Haus schloß sich diesen Ausführungen an und lehnte diePosition ab; desgleichen auf den Antrag der Kommission die Position fürdie Erweiterung des Schießplatzes bei Wahn. Die übrigen Positionen wur¬den durchweg nach den Anträgen der Kommission erledigt, nur die Positionfür einen Kasernenbau in Wandsbeck in Höhe von 300,000 Mark wurdegestrichen. Morgen 12 Uhr setzt der Reichstag die Etatberathung fort.Schluß 5 Uhr.
Berlin,  30 . Jan . (Privatdep. d. F. Journ .) Die Licensteuer-Commission des Abgeordnetenhauses hat den Erlaß der 2 unterstenStufen der Classensteuer mit 14 gegen 6 Stimmenangenommen;  für den Erlaß der 4 untersten Stufen stimmten6 , fürden Erlaß der 3 untersten Stufen nur 1 Mitglied.

— Der „Staats -Anz." enthält in seiner Nr. 23, Beilage einesehr beachtenswertheZusammenstellungder Ergebnisse der letzten Landtags¬wahl. Nach derselben haben von 368,701 Wahlberechtigten 235,364 in gil-tiger Weise ihre Stimmen abgegeben, also 63,83 pCt. Von diesen Stimmenfielen 159,887 oder 67,94 pCt. auf die gewählten, 73,850 oder 31,37 pCt.auf die nichtgewählten Kandidaten. Gewählt wurden: Abgeordnete der Lan¬despartei: 20 mit 48,064 abg. St . Abg. der deutschen Partei : 23 mit56,697 abg. St . Abg. der Linken: 14 mit 31,454 abg. St . Abg. derVolkspartei: 11 mit 21,755 abg. St . Abg. keiner Partei (Wilde) : 1 mit1,917 abg. St . : zusammen: 69 mit 159,887 abgegebenen Stimmen. Vonden für die gewählten Kandidaten und die hauptsächlichen Gegenkandidatenabgegebenen 233,737 Stimmen sind abgegeben worden:für Angehörige der Landespartei und der konservativen Partei

für Angehörige der deutschen Partei
für Angehörige der Linken

für Angehörige der Volkspartei

48,064
und 17,725

56,697
12,936
31,454
6,405

21,755
21,908

und

und

und
für Angehörige keiner Partei (Wilde)

oder bezüglich ihrer Parteistellung nicht
sicher Bestimmbare 1,917

und 11,615für Angehörige der Sozialdemokratie 3,261

65,789 135,422
69,633

^zus.
57,94»/»

37,859

^zus.

81,522
43,663 34,88»/»

13,532 - 5,79»/»

233,737
--- 1.39»/»

100.
Dadurch ist mit unwiderleglichen Zahlen bewiesen, welche freche Anmaßunges ist, wenn der „Beobachter" und seine Gefolgschaft sich es wieder undwieder herausnimmt, sich für das „Volk" überhaupt auszugeben. Wennman bedenkt, wie wenige der Mitglieder der Linken gesonnen sind, sich vonder gesammten„Volkspartei" ins Schlepptau nehmen zu lassen, so muß dieseAnmaßung nur in um so grellerem Licht erscheinen. Eine Partei, die nochnicht ein Mal V« der Stimmenzahl, welche die Kandidaten des Landesparteiund der deutschen Partei auf sich vereinigte, trotz ungeheurer Wühlerei zuergattern vermochte, möge doch fernerhin nicht mehr die Stirne haben, sichfür die alleinige Vertreterin des württ . Volkes  auszugeben.

Tages -Neukgkeiten«

Calw,  31 . Jan . Der timt Herrn Dekan Berg  am MontagAbend im Hörsaale des Georgenäums gehaltene Vortrag über das kirchlicheLeben in Paris war erfreulicherweise derart besucht, daß der Saal die Zu¬hörer nicht ganz zu fassen vermochte, sogar noch ein Theil vor der Thürmit gespannter Aufmerksamkeit dem sehr interessanten Vortrag folgte.— Die Sammlung für die Ueberschwemmtenin der Rheingegend inCalw und dem Bezirk ist geschlossen. Das Ergebniß bleibt anderen Städtennicht zurück, dasselbe beträgt 1518. 61 in Geld und ca. 500 -M inKleidungsstücken rc.
lägest Deiner hübschen Gefährtin die Ehre, sich niit mir ein wenig unter¬halten zu können. Wenn diese Dich nicht schützte, märest Du nicht so heildavon gekommen. — Ja , schönes Kind!" fuhr er, dicht an das Mädchen,dessen blühende Gestalt er mit seinen Augen fast verschlang, heranreitendfort, „wenn ich nicht dazu kam und Dich beschützt hätte, es hätte Euch wohlnoch schlimm gehen können. — Aber warum mußt Du auch mit einer soalten Hexe da gehen," setzte er sich halb vom Pferde beugend mit fast flü¬sternder Stimme hinzu, „ein so schönes Kind, wie Du , könnte es vielbesser haben und brauchte nicht in solchen Lumpen, wie die da, umherzulaufenVerstehst Du mich? — he?"

Das Mädchen stieß mit einem kurzen Ruf des Unwillens die frecheHand des zudringlichen Mannes zurück und drängte sich auf die andereSeite der Alten, als ob sie dadurch geschützter sei. Allein so leicht gabGraf Jrtvanp seine Beute nicht auf, eine kurze Wendung des Rosses under befand sich wieder an der Seite des Mädchens.
„Nur nicht so spröde, schöne Kleine!" begann er sofort wieder inseinem zudringlichen Ton , „Du scheinst nicht zu wissen, wer ich bin. Nun,was für Dich die Hauptsache sein dürfte, ich bin ein reicher Mann , sehrreich, ich habe ein schönes, großes Schloß und wenn Du willst, kannst Dubei mir wohnen, ich gebe Dir sofort eineStelle—  brauchst nicht zu arbeiten,verstehst Du — und sollst es gut haben, in Sammet und Seite gehen, an¬statt der armen Lumpen da." —
„Herr, rühren Sie mich nicht an!" rief das junge Mädchen entrüstetund stieß heftiger als zuvor die Hand des Reiters hinweg, her , hingerissenvon der Leidenschaft, zu dem in seiner Aermlichkeit so wunderbar anziehendenMädchen sich ganz vergessen zu haben schien, denn ohne sich durch dessen

Widerstreben beirren zu lassen, bog er sich noch weiter vom Pferde herab,um das Mädchen zu umschlingen und sie — denn er war ein starker Mannzu sich auf das Pferd zu heben. — Da erfaßte noch im rechten Momentdie Alte, welche den, wie man an ihren Geberden wohl merken konnte, vonihr gefürchteten oder gehaßten Mann mit ihren unruhig spähenden Augenunverwandt beobachtet hatte, den Körper des Mädchens und riß sie zurSeite. Ein eigenthümlich gellender Ruf entfuhr ihrem Munde und dasseinem Reiter sonst so gehorsame Pferd that plötzlich einen Sprnng , durchden jener beinahe aus dem Sattel geschleudert worden wäre.
„Laß das Mädchen, alte Hexe! Du siehst, sie will gar nichts mitDir zu thun haben," rief er , nachdem er das Pferd schnell beruhigt, derAlten zu, aus deren Armen das Mädchen sich loswinden zu wollen schien,„und wenn ihr wirklich zusammen gehört, so habe ich ein Mittel bei mir,das allen Trennungsschmerz sofort stillt."
Bei diesen Worten griff er in die Tasche und hielt den beiden Frauenplötzlich eine Hand voll glänzender Geldstücke unter die Augen.
„Komm, Kleine!" setzte er schnell hinzu, „halt' Deine Schürze auf, ichhabe von dem Zeug genug und Du wirst es brauchen können." Dabeistreckte er die Hand aus, um das Geld dem Mädchen in den Schoß zu werfen.
„Istenört, nicht einen Kreuzer!" schrie die Alte so erregt, als habeder leibhaftige Teufel ihr das Geld geboten, während sie abermals dasMädchen zur Seite schob. Ihre Augen richteten sich dabei nach dem Randeeines, nur wenige hundert Schritte entfernten Gebüsches, als ob sie vondort her noch etwas erwarte. „Behaltet Euer Geld, Herr, oder —"

(Fortsetzung folgt.)
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— In  Liebenzell brach in der Nacht vom Montag auf Dienstag
in einem Wohngebäude Feuer aus , dasselbe wurde bis auf den unteren
Stock zerstört . Man vermuthe Brandstiftung.

Stuttgart,  30 . Jan . Mit den Bestrebungen auf Revision des
'Unterstützungswohnsitzgesetzes haben sich weiter einverstanden erklärt die
'bürgerlichen Kollegien von Sulz und Liebenzell , von Untermünkheim , Sulz¬
dorf und Vellheim , dann die Gesammtgemeinden Untermünkheim und En¬
singen diese 5 im Oberamt Hall , die Gemeinderäthe von Backnang , Calw
und Steinbach , O .A . Hall , der Gememderath und die Ortsarmenbehörde in
Mittel -Fischach , O . A . Gaildorf , die Ortsarmenbehörden in Jsny , Walden¬
burg Mergentheim und Steinenberg , O .A . Schorndorf , und der Ausschuß
der Ämtsversammlung Biberach . Auch eine Anzahl Ortsvorsteher namentlich
aus dem Oberamte Calw , haben ihre Uebereinstimmung erklärt . — Dieselbe
Frage sollte ein gestern in Aulendorf , sehr zahlreich aus dem ganzen Ober¬

hände besuchte , stattgehabte Versammlung berathen . Der erste auf die
'Tagesordnung gestellte Gegenstand , die Frage der Naturalverpflegung der
Vagabunden , nahm jedoch mit kurzer Unterbrechung 5 Stunden m Anspruch
so daß die Zeit nicht ausreichte . Als Ergebniß der Mittheilungen aus 11
Oberämtern über den Stand der Naturalverpflegung gieng hervor , daß die
vollständige Durchführung dieser Einrichtung wegen des im Oberlande vor¬
herrschenden Einödesystems mit großen Schwierigkeiten verbunden ist . An¬
dererseits wurde allseitig bestätigt , daß ohne Einführung von Legitimations¬
papieren eine nachhaltige Bekämpfung des Vagabundenwesens nicht zu er¬
warten ist . Weitere Znstiminungserklärungen btttet man an Eduard Elben

.in Stuttgart zu senden.
Biberach.  Der „ A . v . O ." schreibt ; „Seine Majestät der

'KöMg  haben mit tiefem Badauern von dem traurigen Schicksal Kenntniß
genommen , von welchem die Geschwister Rommer  von hier bei Untergang
des Dampfbootes Cimbria betroffen worden sind und mittelst eines Kabinets-
schreibens vom 26 . Januar den Hinterbliebenen der Geschwister Rommer
die allerhöchste Theilnahme an diesem erschütternden fllnglücksfalle ausdrücken
lassen . Zur Ueberbringung des Königlichen Kabinetsschreiben begaben sich
-gestern Mittag die Herren Regierungsrath Bailer , Dekan Majer unv Stadt-
ffchultheiß Nicolai in die Wohnung der Witwe Rommer und gaben auch
ihrerseits den Gefühlen der innigsten Theilnahme Ausdruck , welche die
ganze Stadt an dem jähen Tode der Geschwister Rommer und dem schweren

Verluste der unglücklichen Mutter nimmt . Möge dieses Zeichen der aller¬
höchsten landesväterlichen Theilnahme zur Linderung des tiefen Schmerzes
der Hinterbliebenen beitragen ."

Ellwangen,  28 . Jan . Gestern kam hier vor der Strafkammer
sin kleines Nachspiel der letzten Wahlen aus dem Bezirk Heidenheim zur

' Vechandlimg , das nicht uninteressant sein dürfte . Bei einer Wahlversamm¬
lung in Steinheim hatte einer aus der demokratischen Gesellschaft geäußert,
der Redakteur Treiber  sei schon wegen Unterschlagung im Zuchthaus ge-
avesen , welche Aeußerung ein Weber Namens Fähnle  in einer Privat¬
gesellschaft weiter sagte . Treiber wurde klagbar , um die Unwahrheit dieser
Behauptung konstaüren zu lassen , plaidirte aber selbst auf die niederste

^Strafe für den Fähnle . Der Angeklagte bedankte sich nun zwar , erhob aber
.gleichwohl Berufung . Er , resp . sein Anwalt Freisleben , begründete dieselbe
damit , daß ihm der Schutz des 8 193 des Strafgesetzbuches , Wahrung be¬
rechtigter Interessen als Reichstagswähler , zur Seite stehe . Die Behauptung
sei zwar beleidigend und unwahr , der Angeklagte habe sie aber eben im guten
Glauben nachgesprochen , was der Kläger selbst nicht bestreite . Fähnle sei
sogar verpflichtet gewesen , diese Mittheilung über Treibers Vergangenheit
seinen Bekannten zu machen , weil es bei der Abwägung der Eigenschaften
eines Kandidaten sehr wesentlich in Betracht komme , was für Leute für den¬
selben eintreteg . Der Kläger , der persönlich erschienen war , erwiderte da¬
rauf , daß hier § 193 nicht zur Anwendung kommen dürfe , denn dann müßte
Jeder , der öffentlich auftrete , Jedem schutzlos preisgegeben sein . Wenn aber
von gegnerischer Seite behauptet werde , der Angeklagte habe die Verpflich-

- tung gehabt , jene Aeußerung weiterzuverbreiten , so würde daraus resultiren,
' -̂daß auch die anderen Wähler und Hörer einer derartigen Behauptung solange
verpflichtet wären , für Weiterverbreitung zu sorgen , bis es allen Reichstags-

. Wählern bekannt märe . Schließlich wäre es am Ende auch noch Pflicht , der-
- artige Behauptungen zu erfinden , nicht bloß , wie im vorliegenden Fall , son¬

dern auch in allen künftigen Fällen . Da wären aus Anlaß von Wahlen

die gröbsten Beleidigungen gesetzlich geboten ; ein ehrlicher Mensch könnte gav
nicht mehr kandidiren und sich nur mit 6 geladenen Revolvem in den Taschen
m eine Wahlversammlung begeben . Die Strafkammer unter Vorsitz des
Landgerichtsrathes Hochstetter  erkannte denn auch auf Anweisung der
Berufung und Verfüllung des Angeklagten in die Kosten auch der 2 . Instanz.
In den Motiven des Urtheils war nachdrücklichst bestritten , daß für solche
Fälle der 8 193 in Anwendung gebracht werden dürfe . Der Anwalt des
^ugeklagten , Freisleben , war nicht persönlich erschienen , sondern hatte sich
durch Rechtsanwalt Eggert  von Ellwangen vertreten lassen.

K a rlsruhe,  28 . Jan . Der in Basel  verhaftete Raubmör-
oer Linderer  Sohn soll nun ebenfalls ein Geständniß abgelegt haben.
Beide Mörder wollen es nicht auf eine bestimmte Persönlichkeit abgesehen,
sondern nur verabredet haben , den ersten Besten niederzuschlagen , der nach
Geldbesitz aussehe . Der Sohn schiebt die Hauptschuld dem Vater zu.

F r eibnrg,  27 . Jan . Am Montag früh kam zwischen 2 hiesigen
Akademikern ein Pistolenduell  zum Austrage , bei welchem otuck. mscl.
Hermann Bel gardt  aus Berlin einen Schuß erhielt , woran er leider am
Dienstag gestorben ist . Gestern Nachmittag fand hier sein feierliches Begräbniß
statt , woran sich erfreulicher Weise Burschenschaften und Korps betheiligten.

Berlin,  29 . Jan . Der Reichskanzler bringt folgende Danksag-
ung des kroipprinzlichen Paares: „Tief gerührt durch die
vielen Beweise der Liebe und Theilnahme , welche uns am 25 . Jahrestage
unserer Vermählung erfreuten , fühlen wir uns zugleich durch das Bewußtsein
beglückt und gehoben , daß in der Hauptstadt wie im ganzen deutschen Vater¬
lande , za weit über dessen Grenzen hinaus unser Familienfest Anlaß geboten
hat , das Gefühl fester Gemeinschaft , ohne Ansehen von Rang und Stand
und ohne Unterschied des Stammes oder des Bekenntnisses in der Treue zu
Kaiser und Reich und in der Anhänglichkeit an den Träger der deutschen
Krone und sein' Haus auf 's Neue zu bekunden . Beglückwünschungen in
Briefen , Telegrammen , dichterischen und sonstigen künstlerischen Gaben , sowie
Blumenspenden und Huldigungen mannigfacher Art gingen in solcher Fülle
zu, daß wir darauf verzichten inüssen , den Vertretern städtischer und anderer
Gemeinwesen , Körperschaften , Vereine und Anstalten einzeln zu danken . Wir
wählen dielen Weg , um alle Diejenigen unserer herzlichen Erkenntlichkeit zu
versichern , die uns in der Nähe und in weiter Ferne ihren freundlichen An-
theil bewiesen . Dabei geben wir gern unserer besonderen Genugthuung Aus¬
druck , daß unsere silberne Hochzeit Veranlassung geworden ist , durch wohl-
thätM Stiftungen und Sammlungen zu edlen und gemeinnützigen Zwecken
dem - age , an dem wir einst unseren Ehenbund schloßen und mit Gottes
Hisse das Glück unseres Lebens begründeten , durch Mildthätigkeit und Wohl-
rhun in schönster Weise eine unserem Sinne und Wunsche entsprechende Be¬
deutung verleihen.

— Ein deutscher Violinspieler Namens Michael  aus Dresden , wel¬
cher mit dem „Sultan"  aus England nach Deutschland zurückkehrte , hat
den Dresdener Nachrichten folgende Schilderung des Verhaltens des Kapitäns
des englischen Schiffes nach dem Zusammenstoß der „Cimbria"  gegeben:
^W :r lagen iin besten Schlummer , als unser Schiff auf einmal einen starken
L >toß erhielt und Geschrei erscholl . Wir stürzten halbangekleidet auf Deck
und sahen unsere Matrosen mit dem Loshauen der Boote beschäftigt , denn
Alle glaubten , unser Schiff würde sinken . Jetzt gewahrten wir auch die
Cimbria , die schon ganz schräg auf der Seite lag . Wildes Geschrei , Klagen
und Weherufen drangen schauerlich zu uns herüber . Wir wußten nicht , wel¬
ches Schiff sinken werde , und stürzten noch schnell nach der Kajüte , um unsere
Sachen zu holen ; das war freilich nicht nöthig . Als wir wieder auf Deck
kamen , hörten wir das Geschrei der Cimbria immer noch . Unser Kapitän
ließ bengalische Lichter abbrennen , ebenso brannten bunte Lichter auf der
Cimbria , dann fuhr unser Kapitän fort . Wir machten ihm den Vorwurf,
daß er keine Boote ausgesetzt habe , um dem andern Schiffe zu helfen . Ec
hörte nicht viel auf uns , sondern beschäftigte sich lediglich damit , den Schaden
auszubsffern , den der Zusammenstoß verursacht hatte . Das Leck, welches der
Sultan oberhalb des Wassers erhalten , wurde von den Matrosen bald ver¬
stopft . Es ging verhältnißmaßig recht schnell . Unsere Usberzeugung ist , daß
der Kapitän recht ^ gut viele Menschen hätte retten können , wenn ec nur
gehalten hätte . So aber fuhr er nur auf sich bedacht fort und brachte uns
nach Hamburg ."

Mmtkicke Keklmntmackungen.

Calw.

Rothgerverei-
Berkanf.

Aus der Conkursmasse des Roth-
Berbers Carl Leon Hardt  von
Calw , kommt am
Donnerstag,  den 8 . Febr . 1883,

Vormittags 9 Uhr,
das vorhandene Rothgerberei -Anwesen

.zum letzten Mal zur Versteigerung.
Dasselbe besteht aus einem dreistockig-
ten Wohnhaus mit Scheuer , 2 Ar

.Hofraum mit Lohkäsständen , einem
einstockigten Werkstattgebäude . Brand-
versich .-Anschlag 19,220 Die Roth-
<;erberei ist mit 5 Gruben und 25
Farben eingerichtet , in 2 Werkstätten
sind 2 laufende Brunnen . Die Ge-

chäulichkeiten , von welchen viel ver-

miethet werden kann , sind mitten in der
Stadt gelegen . Das Anwesen ist ein
sehr empfehlenswerthes ; das Resultat
dieses Aufstreichs wird sofort ge¬
nehmigt . Der Verkaufskommission un¬
bekannte Steigerer , haben sich über
ihre und des zu stellenden Bürgen
Vermögensverhültnisse auszuweisen.

Conkursverwalter.
Haffner,  imm . Notar.

Calw.

Verkauf fertiger
Sereen - Mkeiäer.

Aus der Conkursmasse des « erst.
Kaufmanns Carl Ziegler  von hier,
kömmt am

Samstag,  den 3 . Febr . 1883,
von Vormittags 9 Uhr an,

eine große Parthie fertiger Herren¬
kleider und dergleichen zur Versteiger¬
ung:

Ganze Anzüge , einzelne Röcke , Jup-
pen , Hosen und Westen , Anzüge
für Kinder.

Der Anschlag für diese Gegen¬
stände ist sehr nieder  und werden
dieselben auch einzeln abgegeben.

Concursverwalter.
Notar Haffner.

Wildberg.

Stangenverkaus.
Am M o n-

Etag,  den 5.
Mbruar d . I .,
^Vormittags von
i9 Uhr an , ver¬
kauft die Stadt-

Gemeinde in dem Stadtwald Langen-
halden

303 Stück Derbstangen von 10 bis
15 m lang , von verschiedener
Stärke.

Hopfen  st an  gen:
610 Stück 11 bis 13 m lang,
460 „ 9 „ 11 in „
390 „ 7 „ 9 m „

„ 5 „ 7 ni „
Zusammenkunft beim Spital uw

obige Zeit.

Ferner am gleichen Tag,
Nachmittags von 1 Uhr an,

im Stadtwald Klosterwald
139 St . Derbstangen , 10 bis 15 n

lang , von verschiedener Stärke
Hopfenstangen:

110 Stück 11 bis 13 m lang,
250 , "
240 „ . „
380 „ 5 „ 7 m „
5o0 Stück Zaunstecken 3 — 5 m

Zusammenkunft beim Kloster , stimmt
liche Rothtannen , schöner Qualität.

Den 30 . Jan . 1883.
Waldmeister

Haarer.

9 „ 11 m
9 IN
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Calw.

Jür die Aeöersckwemmten in den
Rheingegenden

sind außer wenigen Kleidungsstücken an Geld weiter eingegangen:
1) bei Hrn . Dekan Berg:

von sCalw:  A . Mayer 5 -44,  W . K. 3 -44 , P . K. 3 -44,  E . Z.
40 »44, C. F . 1 -̂ L, F . B . 1 -44, N . N . 6 -.IL , Präz . D . 3 »IL, G . S.
40 vkL, L. Sch . 2 ĉ , Ungen . 2 <M, H. K. 2 H. Kuom 10 -44 ; zu¬
sammen 118 Ml . ;

d) vom Bezirk:  F . V . v. S . 10 -44, C-V . R . v. H. 10 -̂ L, v. Mch.
Braun in Schmieh 8 von Postbote N . in Schmieh 50 L , Sammlung
in Deckenpfronn durch Pf . Möricke -̂ L 221 . 20 . , Sammlung in Dachtel
durch Pf . Becker 120 »L , Sammlung in Liebenzell durch Stadtpff Weit¬
brecht , »-̂ 46 . 35 . , Sammlung in Hirsau durch Pf . Hahn , -4L 90 . 60 . :
zus. v. Bezirk Ml . 500 . 05 . ;

ferner aus dem Pfarrhaus in Dachtel Kleider und von Schutt . Roller in
Würzbach 3 Paar Strümpfe.

2) bei Hr . Diaconus Braun : j
von Br . ein Packet Kleider , von F . 3 »44, Sch . 2 »44, D . 5 »A, L. Sch.

10  zus . 20  vkL
3) bei Hrn . Stadtsch . Schuldt:

G . E . 2 »44 , Oberamtsthierarzt L. 3 -1L , N . N. 50 »44, zus. 55 »44;
Don Meßner Wolter2 Paar Selbandschuhe.

4) bei Hrn . Baither:
von Ww. Keller1 »A, Kostenbader1 »44, Jnsp. Uhland3 »44, zus. 5 -44.

5) bei H.rn Keller:
von Haydt, Lederstr. 1 »A , M. Schnürle in Kennth. 2 »44, Riepp auf

dem Oeländerle 90 H , Musikver . in Gechingen 16 -M 25 zus. 20 -44 15
Gesammtsumme »44. 724 . 80 ., und zwar von Calw -44 218 . 15.,

vom Bezirk 506 -44 65 L.
Die Geldgaben von Calw sind an Hrn . Consul Dörtenbach  in

Stuttgart , die vom Bezirk an die Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins
obgeschickt worden . Hiemit schließen wir die Sammlung und sagen den
Gwern herzlichen Dank.

Calw , 30 . Jan . 1882.
Gemeinschaftl . Amt.

Berg . Schuldt.
Nachträglich noch von Hrn . Kopp  übergeben:

von M . E. 1 -44 , N . N . 1 »44 , I . R . 1 -4L, G . M . 1 »44 , D . W.
50 H , C. Sch . 5 »44. G . F . 1 -44, L. B . 3 »44, C. G . 1 »^ 50 H,
C . B . 2 A , M . 80 L , C . P . u . M . P . 2 -4L, W . W . 50 H , zusammen

>414 20 . 30 ., von Fr . Würz 2 Met . Tuch.

Samstag,  den 3. Februar , halte ich

wozu freundlichst einlade
MktzklsllM

Ehr . Schäuble , Bierbrauer:

Privat - Änzeigen.

SiWM D WmchsW
mi>Gmerk , 8 . K.

Die Generalversammlung unserer Genossenschaft findet am
Freitag,  öen 2 . Februar 1883 , Nacbmittag » 3 Mr,

«n Gasthof z. Waldhorn  statt.

Tagesordnung:
1) Rechenschaftsbericht über Bschlußfassung des Reingewinns,
2) Wahlen : 3 Ausschußmitglieder , 3 Ersatzmänner , 3 Mitglieder der

Controls - Commission , 2 Ersatzmänner.
Am Schluffe der Verhandlungen wird die Dividende vertheilt . Die

Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen eingeladen.
Ter Vorsitzende:

_ 0 . LtLölirl.

23 "jo Ersparnis
werden erzielt beim Gebrauch des

gebrannten Java -Kaffee,
Ln 1 Pfd . und l/y Pfd . Packeten und offen, vonvon ?. ü. InnkoKon ln LonnL. Allein.

l . Qual . -4L 1. 70 , II . Qual . »44. 1. 60 , III . Qual ., offen, -4L 1. 20.
Alleinige Niederlage bei

_Emik Georg « , Eatw.
Für Calw und Umgegend empfehle

ich die früher schon berühmten

Mogäeöurger
Aaat ^arto ^ ekn,

und nehme Bestellungen entgegen.
Muster können eingesehen werden.

Georg Jung.

Gechingen.
600 Mark

Pflegschaftsgeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
zum Ausleihen.

Jakob Gräber,
Bauer.

DL » Lu
empüektl ikre Specialilären:

l.oefluncl'8 lüIalr-Lxlraote.
Aa/r -Arl .''aol , /'6,> ss , SessenNurren.cararrk.Ilê er-— oeî KeucknusteNrLrusrleiöen.

Lesen LIeick -uckr u.klutarmurk.
- ^ aucti bei Kinaern ru em ^teblen.

Kl lenoclrensclr̂ acke 8arop!mlÖ8e-, _ -- ^ kurzer u. 8pec. t. I ûnAenIeujenöe.

brauen u. Keconvalêcenren.

m _ 2 _ -  MN bep8in ) lur ^lL§en-
leickencie, Veröauuiig ^scdv/acüe unc! ? ieberlcranke.

l.oefluncl'8 Kinäer-^ akrung
rur LelbgkbereirunK

In allen ^ polkel -en Lc-LiL ru Imben . ? roxpecke ^ rari8.

Calw.
Sonntag,  den 4 . Febr .,

Morgens 72/4  Uhr,

Aatk. Gottes llienst.^

ieöerverpaĉtung
unserer Wiesen in Tanneneck und
Kentheim findet am

Lichtmeßfeiertag,
den 2 . Februar d. I ., statt.

Beginn Morgens 9 Uhr beim
Oeländerle.

31. 1̂ . L 881m «.

^ VoirÜAlieiieu Kcrsteii -kü^ee, ^
gesünder und billiger als Isv »,

i Sumatra ete ., täglich frischen
- Versandt in 5 und 10  Kilo-

Säckchen, empfiehlt ü 32 H pr.
' Pfd . angelegentlichst ^

Emil Taur , Ulm a/D . -

Mein oberes freundliches und ge¬
räumiges

Aogi 18

ev. auch mit schönem Gemüsegarten am
Haus ist auf Georgii zu vermiethen.

Gottlob Mohr.
Auch habe ich gutes

Sauerkraut
von ca. 3 4 Hundert sammt Ständchen
zu verkaufen.

D . O.
Ein freundliches

Logis
bestehend in 2 Zimmern sammt allen
erforderlichen Räumlichkeiten , hat bis
Georgii zu vermiethen , wer sagt die
Exped it ion d. B l._

Loiitwmationsröolce
von solidem, seinem schwarzem Tuch, in schö¬
ner Facen mit gutem Aancllasnttcr, vertäust
per Stück zu »A 7.

Eduard Armbrnster,
Pforzheim.

ist zu haben bei
Milch

G . Vsleiderer.

Fahriuß-Aiiktion.
Am kommenden Freis¬

la g , als am Lichtmeß--
Feiertag , von Vormit-

^ tags 9 Uhr und Mittags
1 Uhr an , wird wegen

Wegzug im Hause des Rothgerber
Sturm  gegen Baarzahlung eine
Auktion abgehalten , wobei namentlichvorkommt:

Bücher , Küchengeschirr, Schreinwerk » ,
worunter 1 schöner Weißzeug¬
kasten , 2 Pseilerkomodle und-
1 Ovaltisch , bereits noch neu»
2 schöne polirte Bettladen mit
Rösch, 1 Sopha , 4 Kleiderkästen,
2 Nachttische , 1 Auszugtisch , 2
kleinere Tische, ein Schreibpult»
6 Sessel , 1 Küchekasten, 1 Mehl¬
trog , 1 Kindertischle mit Bänkle»
1 gepolsterter Kinderschlitten , 1
eingerichtete Puppenstube , 1 Pup¬
penküche , sonstige Kinderspiel-
waaren , 1 Kinderwägele , 2 schöne
Jagd - Gewehre und allgemeiner
Hausrath.

Wozu Liebhaber eingeladen werden»

Altburg.
Am Lichtmeßfeiertag,  Nach¬

mittags verkauft 2 hochträchtige

Mmtersltzlmlle
Martin Weber.

Ein Logis
im Schrot 'schen  Hause , bestehend,
aus 3 Zimmern und Zubehörden , hat
bis Georgii zu vermiethen.

Gustav Haydt,  Bierbrauer.

Xu baden bei Ulbert IIassser,
Oonäitnr , Labnbofslrasse , On lv '._

Vorräthig in der A. Oelfchlä¬
ge  r 'schen Buch- und Steindruckerei:

8 porte !verzeickiniste , neue,
Formulare » behufs Erlangung eines

Heimathscheins vom K. Oberamt.
Kolztiusmilimetubeüen,

Fwiziwu ^ cttek.
Truck und Verlag der A. L elschläger 'schen Buchdruckcrei. Redigirt von Paul Adolfs,  Calw.
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